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Editorial

Die letzten Tage der Wahrheit Marco Ratschiller

Die abgebildete Karikatur zeigt <Nebelspalter>-

Chefredaktor Marco Ratschiller und wurde von

einem Pariser Schnellporträtisten gefertigt.

Reproduziert mit freundlicher Genehmigung
des Karikatur- & Cartoonmuseum Basel.

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Regel ist eigentlich klar. Man sollte die

gewichtigen Spalten eines Editoriais nicht
dazu missbrauchen, um ein persönliches
Anliegen - sagen wir, frei erfundenes
Beispiel, die Verteidigung eines in die Kritik
geratenen prominenten Cousins - an ein
möglichst grosses Leserpublikum zu
tragen. Nein. Aber mein Anliegen ist
diesbezüglich völligunbedenklich: Gehen Sie ins
Kino! Beziehungsweise: Halten Sie Ihre
Agenda bereit! Das Schweizer Filmschaffen

stolpert von Erfolg zu Erfolg. Reservieren

Sie heute schon die Premierentage für
folgende cineastische Delikatessen:

«Reise der Hoffnung»
Produzent: Peter-Christian Fueter
Regie: Michael Steiner
Drehbeginn: 10. Februar 2006

Kinostart: 24. Februar 2006

Eine kleine, zusammengewürfelte Gruppe

junger athletischer Schweizer schlägt
sich über die Alpen in eine italienische
Kleinstadt durch, um dort an einem
Völkerwettbewerb die nationale Ehre zu
verteidigen, welche sieben Jahre zuvor durch
den Fürsten der Finsternis Juan Antonio
Samaranch (gespielt von Gilles Tschudi)
mit dessen Bann über die Walliser Bergstadt

Sitten beschmutzt worden war. Der
Film endet im Fiasko.

«Mein Name ist Christoph»
Produzent: Peter-Christian Fueter
Regie: Michael Steiner
Sequels: Bei Erfolg werden die lustigen Streiche des

weisen Christoph als Serie fortgesetzt.

In letzter Sekunde wird der böse und
unfähige Manager Jens (Gilles Tschudi) vom
guten und weisen Magistraten Christoph
(Hanspeter Müller-Drossaart) daran
gehindert, mit dem feindlichen Ausland zu
paktieren und die nationale Ehre zu
beschmutzen. Happy End!

«Achtung, Seppi, Fertig!»

Produzent: Peter-Christian Fueter
Regie: Michael Steiner

Eine kleine, zusammengewürfelte Gruppe

aus Bauernschaft und Bio-Bourgeoisie
rund um den furchtlosen Landschaftschützer

Hans Weiss (Hanspeter Müller-
Drossaart) verhindert in letzter Sekunde,
dass der böse, schattenlose Magistrat
Joseph (Gilles Tschudi) Land und Leute
niederträchtig derWirtschaft, dem Wachstum

und dem Völkerwettbewerb opfert.
Daraufhin lebt das ganze Land glücklich
von staatlichen Subventionen und
Taggeldern bis zu seinem baldigen Ende.

«Die letzten Tage der Wahrheit»

Projektstand: Derzeit werden für «Die letzen Tage
der Wahrheit» ein Produzent, ein Regisseur und ein
Drehbuch gesucht.
Cast: Für Gilles Tschudi ist eine Rolle vorgesehen.

Heitere Zukunftsgroteske über eine
emotional manipulierte Gesellschaft, in der
fiktionale Dokumentarfilme mit Gut-Bö-
se-Schema den Anspruch abschliessender
Wahrheit erheben und Rechtsprechung
sowie Geschichtsschreibung überflüssig
geworden sind.
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